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Deutscher Heeresbericht
vom 28. Dezember.
Amtlich durch W. I. B.

Berlin, 28, Dezember, abends.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues,

Großes Hauptquartier, 28. Dezember, 
Westlicher Kriegsschauplatz:

An einzelnen Stellen der Front lobte ain Tage die 
Gefechtstätigkeit vorübergehend auf. Auf dem et­
lichen Maas-Ufer war sie auch während der Nacht 
lebhaft Oestlich von Lunéville brachten Erkundungs- 
nbteilungen eine Anzahl Gefangener aus den französi­
schen Gräben ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespa-Seo, im Cerna-Bogen 

und auf dem östlichen Wardar-Ufer zeitweilig er­
höhte Artillerietätigkeit.

Italienische Fronts
Tagsüber war das Feuer auf der Hochfläche von 

Asiago und am Tomba-Rücken gesteigert
Der Erste General-Ouartiermeiiiei».

Ludendorff,

Die Friedensverhandlungen.
Drahtbericht des W. T. B.

Brest-Litowek, 27. Dezember,
Die Beratungen der Delegationen der Verbündeten 

Xuit den Vertretern Rußlands über die Spezialfragen 
Wurden auch im Laufe des heutigen Tages fortgesetzt 
Diese Beratungen sind inzwischen soweit gefördert wor­
den, daß eine kurze Unterbrechung der Verhandlungen 
in Aussicht genommen worden kann, um den Delega­
tionen Gelegenheit zu geben, mit ihren heimischen Be­
hörden Fühlung zu nehme».

*
Sämtliche Wiener und Budapester Blätter besprechen 

Ben Verlauf der Friedensverhandlungen von Breet-Ld- 
towsk mit größter Genugtuung und betonen einstimmig 
dio Bedeutung der Veröffentlichung unserer Friedens­
bedingungen, da hiermit den Ententestaatsmännern die 
letzte Waffe entrissen sei, ihre Völker über unsere 
angeblichen Absichten frevelhaft irrezuführen.

Weit entfernt von der Auffassung der Pariser Presse, 
welche in dem Brest-Litowsker Dokumentenaustausch 
ein abgekartetes Manöver gegen die Kriegsziele der 
Entente erblickt, legen, wie der „Beri. Lokalanz.“ aus 
Genf meldet, d.e OrganoderneutralenStaaten 
der Antwort der Mittelmächte den größten Wert für 
die Klärung der Gesamtlage bei. Unter den diese Ant­
wort vorteilhaft kennzeichnenden Eigenschaften liebt 
man die maßvolle Ausdruckswehe hervor, die nur in 
dem Satze über die Kolonien auffallend kräftige Akzente 
erreiche.

Der Madrider „Imparcial* meldet, daß Spanien ver­
lange, sich an dem Friedenskongreß beteiligen zu 
können, um die für. Spanien wichtige Gibraltarfrage 
zur Entscheidung zu bringen.

„Journal de Geneve“ schreibt bei einer Besprechung 
über Biest-Litowsk, aus der Antwort des Vierbundes 
könne man ei sehen, daß jeder Passus mit größter Sorgfalt 
ausgearoeifet worden sei. Man müsse als beachtliche 
Tatsache bestätigen, daß Deutschland das Piogiamm 
dai lege, das zum mindesten eine aufmerksame Prüfung 
verdiene. Ferner sei die Tatsache beachtenswert, daß 
Deutschland auf dem Wege über Rußland an alle 
Alliierten eine Erklärung richte, die gleichzeitig eine

Verpflichtung bilde. Ein erster, noch nicht recht fester I 
Schritt sei getan, dessen Bedeutung man nicht ver- I 
kennen dürfe.

»Journal de Genève“ schreibt, daß Frankreich vor­
aussichtlich die neue russische Einladung garnicht be­
antworten werde. Clemenceau werde die Stellung­
nahme der Regierung in den Ausschüssen des Senats 
und der Kammer persönlich begründen.

Die Heiden von Ostafrika.
V lirahtbericht des W. 1. B.

Lissabon, 27. Dezember.
Amtlich wird aus Mozambique gemeldet1 

2000 Deutsche eroberten nach dreitägigem 
Kampfe den Berg Makula, der von 250 Por­
tugiesen besetzt war, und nahmen den Befehls­
haber und 25 andere gefangen. Die portugie­
sischen Verluste betrugen 40 Mann. Die Deut­
schen ließen die Gefangenen am nächsten ' 
Tage wieder frei.

18000 Tonnen, versenkt.
Amtlich durch W. T. B.

Berlin, 27. Dezember.
Auf dem Nördlichen Kriegsschauplatz 

wundem durch unsere U-Boote neuerdings 18000 Brutto- 
Register-Tonnen versenkt. Unter den versenkten Schif­
fen befanden sich ein großer Dampfer von mindestens 
G000 Brt, ferner ein neuer englischer Dampfer, an­
scheinend vom Einheitstyp, der aus einem durcit fünf 
amerikanische Zerstörer und mehrere Bewacher stark 
gesicherten Geleitzuge herausgeschossen wurde, sowie 
der französische Segler „Notredame de Rostrenen“.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Der „Nieuwe Rotierdanische Courant" meldet aus Hook 
van Holland Uber die am 23. d. M. gemeldete Vernichtung 
von drei englischen Zerstörern: Die drei Zerstörer hatten 
einen Konvoi, der am Sonnabend mprgen in Rotterdam ein­
traf, begleitet. Sic warteten auf die Rückkehr der Schiffe, 
welche aber nach Empfang der Nachricht von der Torpe­
dierung nicht ausgelaufen sind. Ein Zerstörer ist 10 Meilen 
vont Waterweg entfernt gesunken. Von den beiden anderen 
Zerstörern ist nichts Näheres bekannt und das Schicksal 
der Besatzungen ungewiß.

Dank des Kaisers 
an dasOberkommando in den Marken

Berlin, 28. Dezember.
Die „Deutsche Tageszeitung* schreibt: S. M. der 

Kaiser richtete an das Oberkommando in den Marken 
folgende Danksagung: •

Wie unseren todesmutigen Kämpfern draußen, ge­
bührt mein und des Vaterlandes Dank auch den Be­
hörden der Heimat, ‘die in treuer Pflichterfüllung und 
rastloser Tätigkeit ihre schwere Aufgabe erfüllen. 
Unter diesen steht mein Oberkommando in den Marken 
mit in erster Linie. Seine weit über die militärische 
Tätigkeit hinausgehenden, mit bestem Erfolge gelösten 
Aufgaben können ihm das stolze Bewußtsein geben, 
an hervortretender Stelle für die Erhaltung der Schlag­
fertigkeit des Heeres mitgewirkt zu haben und allen Anfor­
derungen gerecht gewoiden zu sein. Ich vertraue, daß das 
Oberkommando unter seiner bewährtenLeitung fortfahren 
wird, weiterhin mit demselben Opfermute und in 
treuester Pflichterfüllung- dem Vaterlande zu dienen 
und so zu dem siegreichen Ausgang der uns noch 
bevorstehenden schweren Kämpte beizutragen.

Großes Hauptquartier, den 24. Dezember 1917.
W і і h e I m LR.

Frankreich und der Friede
Drxhtbericht des W. T. B.

Genf, 27. Dezember.
Heute nachmittag beginnt in der französischen Kaiti­

mer im Anschluß an die sozialistischen Interpellationen 
über die russisch-französischen Geheimverträge und die 
Stellung des französischen Kabinetts zu den Friedens- 
Verhandlungen in BrOst-Litowsk eine große Debatte 
über die auswärtige Politik. Der Minister des Aeußeren 
Pichón hat eine Regierungserklärung angekündigt. Für 
die Sozialisten werden voraussichtlich Moutet und Де- 
naudel sprechen. Von den bürgerlichen Parteien soll 
das vom Gewerkschaftskongreß angenommene Friedens- 
Programm zur Sprache gebracht werden. Man ist dar­
über beunruhigt, daß dieses Programm sich über l’J- 
saß-Lothringen vollständig ausschweigt. — Clemenceau, 
will, um einer Interpellation über die Abberufung der 
Militärattaches zuvorzukommen, den Armeeausschüsseti 
der Kammer und des Senats die tieferen Beweggründe 
dieser Maßregel mitteilen.

In der Kammersitzung interpellierte der sozialistische 
Abgeordnete Moutet übr die Unterhandlungen zwischen 
den alliierten Regierungen, die ohne Wissen der Par­
lamente gepflogen und jüngst veröffentlicht worden 
seien. Er fragte, welche Maßnahmen der Regierung 
infolge der erwähnten Veröftentlichungen notwendig 
seien; Pichón erklärte: An dem. Tage, an dem Rußland 
eine regelrecht gebildete, auf den Willen der Nation 
gegründete Regierung besitzen wird, werden wir bereif 
sein, mit ihm unsere Kriegsziele und die Bedingungen 
eines geerchten und dauerhaften Friedens zu prüfen. 
Der Sozialist Mistral verlangte eine Revision der Kriege- 
ziele der Entente. Der Abgeordnete Sairolle interpel­
lierte sodann über die durch den Waffenstillstand an 
der russischen Front für Frankreich geschaffene Lage. 
Nach längeren Ausführungen Pichons lehnte die Kam­
mer den Vorrang für eine Tagesordnung Longuet ab, 
nach der u. a. künftig nur die vom Parlament gutge­
heißenen Verpflichtungen als gültig angesehen werden 
sollen, und nahm mit sämtlichen Stimmen eine Tages­
ordnung Symian an. wonach die Kammer die Erklärung 
der Regierung billigt und im Vertrauen zu ihr zur 
Tagesordnung übergeh!

Die Kammer hat im Anschluß an die Interpellations­
debatte über die Politik der Regierung hinsichtlich 
Rußlands einstimmig mit 384 Stimmen eine Tages­
ordnung angenommen, welche die Regierungserklärung 
billigt.

Die Agence Havas äußert sich über das Auftreten 
Pichons in der Kammer folgendermaßen: Die Inter­
pellation über die russischen Angelegenheiten habe 
Pichón einen sehr großenErfolg eingetragen. DieKammer 
schloß sich einstimmig den Erklärungen des Ministers an. 
Wieder einmal hat Pichón in einer Sprache, dei en Mäßi­
gung nicht die Festigkeit aussciiheßt, die Kriegsziele 
Frankreichs auseinandergesetzt und genau bestimmt 
Er bekräftigte den unerschütterlichen Willen dei 
Alliierten, einen gerechten und dauerhaften Frieden zu 
erstreben. Die Kammer brachte ihre vollkommene 
Uebcreinstimmung mit den Gedanken der Regierung 
zum Ausdruck.

*
Havas berichtet, wie die „B. Z. am Mittag“ meldet* 

aus Paris: Der französische Außenminister Pichón er­
klärte einem Vertreter des „Journal“, daß er wie 
Lte}d George die russische Frage als ernst ansehe. Di» 
russisene Armee habe im Kriegsplan der Alliierten 
eine bedeutende Rolle gespielt. Man habe vorlbrge-, 
bend sogar erwartet, daß die russische Armee nach* 
Wim kommen und Oesterreich außer Kampf setzen 
werde. Px-hon sagte weiter, er wisse nicht, ob die Frie­
dens verte nćknger. zum Ziele führen werden. Die Maxi­
malisten wur4n ihre Grundsätze verleugnen, wenn 
die Aneignung Kurlands, Litauens und Polens durch 
Deutschland. gestattet hätten. Damit würden auch die 
eigentlichen ¿Schwierigkeiten für Deutschland beginnen. 
Pichón fügte hinzu, er glaube nicht an die Verproviaib 



tierung Deulb<hl.-п ’ d arch Rußland. Die Wiederher­
stellung dit TiTnsporiniÖgtichkeiten würde mehrere 
Jahre ei heischen Sehnsüchtig beabsichtige Deutsch­
land із den Stilen Oz^m und nach China 7A1 gelangen. 
Auf deŁer Seite gei aber nichts zu befürchten. Japan 
werd»- China im Auge t n, und Deutschland werde 
niemals dorthin zurückkehren« Zum Schluß erklärte 
Pichón mit einer auffallend lahmen Wendung, die elsaß- 
lothringische Präge gebe nicht zu Mißlichkeiten zwi­
schen den Diplomaten der Alliierten Anlaß.

Der Pariser Presse zufolge übte der Vertreter des 
Metallarb itersyndikats Mmrlr im in Clermont-Ferrand 
an der Haltung der Confédération Générale du Travail 
sehr scharfe Kritik. Er erklärte, die alliierten Regie­
rungen hätten nach Brest-Litowsk gehen müssen. Die 
Arbeiterklasse wünsche nicht am Diplomatentisch, son­
dern innerhalb der Internationale an der Friedenskon­
ferenz teilzunehmen. Die Krizgszch'Lden müßten über­
all, auch in Ostpreußen, gemeinsam wieder gut ge­
macht werden. Kurz vor Kongroßschlnß ergriff Merr- 
heim nochmals das Wort und führte aus d'e Minderheit 
innerhalb der Confédération wolle allen Hindernissen 
zum Trotz eine Annäherung an die deutsche Arbeiter­
schaft.

*
„Daily Mail* meldet: Die neue Einladung der 

russischen Regierung, an den allgemeinen Friedens­
beratungen teilzunehmen, kann infolge Erkrankung 
Lloyd Georges vom Kabinett erst am Freitag beraten 
werden.

Rüstungsskandale in Amerika.
Dr&htberieht

Bern, 28. Dezember.
Zwischen dem amerikanischen Schiffahrtsamt und der 

sogenannten Hilfsflottenkorporation haben Sich immer 
wieder Streitigkeiten ergeben, da diese beiden Körper­
schaften einander die Schuld an der Verzögerung dee 
Schiffsbaus in die Schuhe schieben. In der Leitung die­
ser beiden staatlichen Aufsichtsbehörden für den 
Schiffsbau gab es seit ihrer Gründung im Frühjahr un­
ausgesetzt Krisen. Infolge die&er unliebsamen Vor­
kommnisse hat jetzt der Senat eine Resolution ange­
nommen, die eine ausgedehnte Untersuchung der Gründe 
der bisherigen Verzögerungen fordert. Innerhalb kur­
zer Zeit hat die Hi'fsflottenkorporation nicht weniger 
als vier neue Chefs zu verzeichnen. Daraus allein mag 
geschlossen werden, wieweit das uferlose Bauprogramm 
Amerikas von seiner Verwirklichung entfernt ist.

Der Senat hat sich geweigert, den General Crozer 
als Leiter der sogenannten Lieferungsabteilung de?» 
Krmgsministeriums aufs neue zu bestätigen, solange 
nicht die eingesetzte Untersuchungskommission ihren 
Bericht über die Gewehrskandale abgestattet hit. Auch 
in den Angelegenheiten der Kriegsflotte sind ernstliche 
Mißstände zutage getreten.

Nach einem Amsterdamer Blatt melden die „Times* 
aus Washington: Die amerikanische Regierung besitzt 
jetzt Beweise dafür, daß die Lehren der Bol­
schewik! nach Amerika übergegriffen haben. Ob­
wohl die amerikanische Regierung nichts gegen 
eine sozialistische Propaganda einzuwenden hat, 
welche die Kriegführung nicht behindert, und 
obwohl die Redefreiheit, soweit sie mit der 
nationalen Sicherheit zu vereinbaren ist, aufrechter­
halten werden soll, hat Wilson doch wissen lassen, 
daß er sofort nraktische Maßregeln ergreifen würde, 
wenn dem Gesetz bewaffneter Widerstand geleistet 
wird oder wenn die Agitatoren sich gewaltsamer 
Mittel bedienen sollten.

Die ukrainische Bewegung.
Berlin, 28. Dezember.

Die Ukrainer haben, wie die „Deutsche Tagesztg.“ 
meidet, das Hauptquartier des Stabes der 11. Armee 
an der Süd Westfront ohne Blutvergießen besetzt. 
Widerspenstige Truppen wurden entwaffnet und eine 
Anzahl Geschütze und Gewehre beschlagnahmt. 
General Tscherbatschew teilte mit, daß er auf Be­
schluß der ukrainischen Republik den Oberbefehl 
über die Truppen an der südwestlichen und rumä­
nischen Front übernommen habe, um das Gebiet der 
Republik zu beschützen. ‘Die Ukrainer haben auch 
den Bahnhof von Braila In Rumänien besetzt und das 
48. Regiment der Garde-Füsiliere entwaffnet.

Der „Berliner Lokalanzeiger* meldet von der Schweizer 
Grenze: „Daily Mail* berichtet aus Petersburg, daß 
d»e Verhandlungen der russischen Regierung mît der 
ukrainischen Regierung über deren Teilnahme an den 
Friedensverhandlungen unmittelbar vor ihrem Abschluß 
stehen. Die Petersburger Regierung erklärte amtlich 
in Uebereinstimmung mit der ukrainischen Regierung, 
daß es in der Frage des Waffenstillstandes und des 
Friedens keinerlei Differenzen zwischen Petersburg 
und der Ukraine gebe.

Oesterreichisch-ungarischer 
Heeresbericht.

Drahtbericht dee W. T. B.
Wien, 28. Dezember.

Amtlich wird verlautbart:
Oestlieher Kriegsschauplatz* 

.Waffenstillstand. ,
Italienischer Kriegsschauplatz'

Westlich des Monte Asolorie und östlich des Monte 
Solarolo wurden feindliche Vorstöße abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes.

Keine Einmischung Japans.
Bern, 28 Dezember.

Aus Tokio wird gemeldet: 17 englischen und ameri­
kanischen Korrespondenten ist offiziell erklärt worden, 
daß die japanische Regierung keinerlei Absicht habe,' 
Truppen pach Charbin, Wladiwostok oder sonstwohin 
zu entsenden. Alle Meldungen dieser Art entbehren 
jeder Grundlage Ebensowenig beabsichtigt Japan eine 
neuerliche Mobilisierung. Verschiedene höhere Beamte 
der Ministerien in Tokio verurteilten diese beunruhi­
genden Meldungen über japanische Angriffsabsichten,, 
die fast ausnahmslos iin Washington entstanden sind 
und von dort nach London gekabelt wurden und weiter 
nichts als gewissenlose Börsenspekulation darstellen.

Flieger über Mannheim. Englische Flieger bewarfen 
aiu Weihnachtsabend die offene Stark Mannheim mit Bom­
ben. Keinerlei militärischer Schaden wurde aogerichtet. Zwei 
Personen wurden getötet, 10—12 verletzt, darunter keine 
Militärpereon, dagegen französische Kriegsgefangene. Ein 
Flugzeug wurde in der Pfalz zum Niedergehen 
gezwungen; die Insassen wurden gefangen ge- 
nenimen.

Kurze Nachrichten. Seine Majestät dor Kaiser 
hörte am 26. Dezember den Generalstabsvertrag und an­
schließend den Vortrag des Vertretens des Auswärtigen 
Amts Freiherrn von GrtLeaa.

GeBcyalkutnant Grtiner, der vom Herbst 1916 bis Mitto 
1917 die Leitung des Kriegsamtes innehatte und dann eine

vision übernahm, ist jetzt an die Spitze eines Armee­
korps gestellt worden.

Dio Heeresverwaltung beabsichtigt, in den nächsten Ta­
gen einen in der Schlacht bei Cambrai eroberten unver­
sehrten englischen Tank in Berlin auf dem GePind - F : 
den Ausstellungshallen am Zoo auszustellen.
— P¿e Ę,r 8 a-J 2 w.a h I des Landtagsabgenrdncten für dio 
Wahlbezirke Königsberg. Stadt und Land, Fischhausen 
ergab die Wiederwahl des Staatssekretärs von Krause 
Ein Gegenkandidat war nicht aufgeetellt.

Die Regierung der Bolschewik?.
Kopenhagen, 28 Dezember.

„Socialdemokraten* gibt eine Unterredim<y wieder, 
die der Stockholmer Vertreter des Blattes mit dem 
schwedischen sozialistischen Reichsfagsahoreordnelen 
Höglund gehabt hat, der von einer Re>se nach 
Petersburg zurückgekehrt ist. Höriund sa^te, daß 
die Nachrichten der Entente über Unruhen in 
Petersburg vollkommen aus der Luft gegriffen 
seien, ebenso falsch seien de Behaunfungen, 
daß die Reqierungsmitglieder mit diktatorischer Gewalt 
auftreten. Die Volkskommissare scen gegenüber den 
Exekutiv-Komitees verantwortlich und jeder Minister 
habe ein Kollegium zur Seite, das bei allen Ent­
scheidungen mitbestimmend sei. Die Grund­
lage für die Macht der Bolschewik! - Regierung 
bildeten zwei Millionen Soldaten, sowie fast 
die gesamte organisierte Arbeiterschaft. Die gemäßigten 
sozialistischen Parteien vertügten nur über eine ge­
ringe Anzahl von Stimmen. Die Versorgung mit 
Lebensmitteln sei bedeutend besser geworden, seit 
die Bolschewik! zur Macht gekommen seien.

Nach einer Petersburger Havas-Meldung erscheint 
am 28. Dezember der erste Teil dee Rotbuches, das 
Trotzki in regelmäßigen Abständen nach Maßgabe der 
Veröffentlichungen herauszugeben versprach. Der erste 
Teil enthält die in der „Iswestija" erschienenen Doku­
mente sowie die in der „Prawda“ erschienenen mit 
Einschluß der Militär Konvention zwischen Rußland und 
Frankreich vom Jahre 1902.

Die^ Bewegung von Truppen des Rates der Volks­
kommissare gegen Rostow von der kaukasischen Front 
her wächst, wie d'e Petersburger Te)°graphenagentur 
meldet, weiter. Täglich kommen mehrere Züge mit 
Soldaten durch Grosnyj. Kosaken versuchten bei dem 
an den Mineralquellen gelegenen Bahahof die Durch­
fahrt der nach Rostow bestimmten Truppen aufzuhal- 
ten. Der Versuch mißglückte. — Der Rat der Volks­
kommissare hat in einem Erlaß die Arbeitsbedingungen 
der Eisenb^hnangefitelluen geregelt. Ganz Rußland wird 
in zehn Bezirke, die Eieenbehnangeetellten we den in 
14 Arbeiterkategorien eingetcilt. Die Bezahlung wird 
je nach der Teuerung in den verschiedenen Bezirken 
abgestuft. Die niedrigste B.l h’.ung erhält die erste 
ArbeRerkategorie in Sibirien mit 145 Rubel monatlich ; 
die höchste Bezahlung von 510 Rubel erhält die 14. 
Kategorie in Petersburg. — Die große Drnckerei der 
Zeitung „Birschewija Wjedomosti“ ist für die Bedürf­
nisse des Hauptauäschussos der Sovjets mit Beschlag 
belegt worden. —- In den letzten Tagen ist keine Plün­
derung von Weinlagern vorgekommen. Die ganze Bande 
der Plünderer ist entdeckt und verhaftet.

Nach einer Petersburger Heilung des „Petit Pr- 
risien“ ordnete, wie der „Beri. Lokalanz.“ meldet, der 
Volksrat die Instandsetzung der deutschen Botschaft 
infolge des Eintreffens der Bevollmächtigten des Vier­
bundes an.

Der Direktor der Internationalen Bank Wesch • 
gradski und der Direktor dir Asiatischen Bank Putilov. 
wurden verhaftet infolge eines an MPjukow gerichteten

-

Die litauische Sprache.
Von

K. Werbelie.

Die vergleich ride Spreehwisxensehaft knkie bereits zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts das Augexmerk der Sprach­
forscher auf die besondere Alterttlmlicnkeit der litauischen 
Sprache. Maa hat die litauische Sprache innerhalb der 
indogermanischen Sprachen in eine Gruppe eingeordnet. dio 
als die baltische oder aistisebe bezeichnet wurde. Nach der 
Ansicht der Fachkundigen sollen die Völker dieser Gruppe 
einem gemeinsamen indogermanischen Stamm eitsnrossen sein 
und eine selbständige Ursprache gesprochen habe». Eg wird 
angenommen, daß etwa um Christi Geburt, vielleicht noch 
etwas früher, sich diese Ursprache is zwei Gruppen ge­
spalten habe, eine altpreußische und eine litauisch lettische. 
Die strengere Scheidung zwischen Litauisch und Lettisch 
hülto sich dasn iuceihalb dieser letztgenannten Gruppe erst 
gegen Ende des 9. Jahrhundert« durchgeeetzt, Ueber wei­
tere Spaltungen, die wohl denkbar sind, kann nichts Be­
stimmt es gesagt werden, da hierüber jegliches Material ai) 
Sprachdenkmälern irgendeiner Art fehlt.

Das Altpreußisehe ist heute aus dem lebendigen 
Gebrauch verschwunden. Es gehört zu den toten Sprachen; 
unsere Kenntnisse davon stützen sich auf drei Katechismen 
aus dem 16. Jahrhundert und das sogenannte Eibinger Vo­
kabular; das ist das einzige, was vom Altpreußiscben er­
halten geb’ieben ist. Dagegen haben eich Litauisch und 
Lettisch, seit dem .9. Jahrhundert in selbständiger Wei­
terentwicklung begriffen, bis beute so gesund und lebens­
kräftig erwiesen, wie die Völker der Litauer und Letten 
selbst. Das Litauische zumal, das in dei vergleichenden 
Sprachwissenschaft die gesamte baltische Gruppe vertritt 
hat seinen altertümlichen Charakter im Wandel der Zeiten 
unverwischt zu erhalten vermocht.

Wag von Urtümlichem die indogermanischen Sprachen 
im Laufe der Jahrhunderte durch Vermischung, Umformung. 
Verwitterung verloren haben, davon finden die Sprach­
forscher heute mit Erstaunen in der litauischen Sprache 
einen lebendigen Uf-berfluß. Theodor Bcnfey z. B. sagt in 
seiner „Geschichte der Sprachwissenschaft und orientalische» 
Phiio’ogie in Deutschland“: „Das Litauische hat sich selbst 
in seiner heutigen Form zu einem großen Teil einen so alter­
tümlichen Charakter bewahrt, daß es їм día іщАѵжніпщ dtr

indage i manischen Grundformen eine Bedeutung hat, die den 
chrenelegieeh ältesten Sprachen, wie z. B. dem Sanskrit 
und Bakbischen, каша den Platz räumt.“ Das Lettische 
dagegen, mit weniger йЬег Eigentümlichkeit begabt, hat 
sich unter dem Einfluß fremder Sprachen, besonders der 

1 deutschen, sehr verändert. „Denn wo das Litauische,“
.*direibt der Sprachforscher von Behlen, ,2thneh «eine Iso­
lierung von jeder Ausartung gesichert, mit bewunderungs­
würdiger Treue seine alte Formvoßkoimncnheit aufbewahrt 
und selbständig sich fortgcbildet hat, mithin durch freiero 
Konstruktion und kühneren Periedenbau noch mehr der 
Euphomo als der Logik huldigt, da ist das Lettische schon 
ebenso formlos und abstrakt geworden, wie etwa das Per­
sische. Englische und Jteudeuteehe.“ Das Verhältnis zwischen 
der litauisch en und lettischen Sprache ist etwa das gleiche 
wie das zwischen dem alten Lateinisch und dem heutigen 
Italienisch.

Manche gemeinsam.en Wurzeln und etliche Aehnliehkeiten 
hi dei’ Phonetik, Morphologie und Syntax haben bereits 
früher don Sprachforschern Anlaß gegeben, die litauische 
und die slavische Ursprache in eine Gruppe zu stellen. 
Dagegen sind von mehreren Seiten gewichtige Bedenken 
erhoben worden hi,. B. von Baudouin do Courtenay, Meidet, 
К Jaunius), und Professor En.dzelin, der einen großen Teil 
«einer Forsoherafbeit dem Befhtihen gewidmet hat, die Be- 
ziehnegen zwischen Litauisch und Slavisch herzustellen, 
findet in seinem Werk „Slavisch baltische Studien“ (Char­
kow 1911 in russischer Sprache erschienen) einige Aehn- 
lichkeiten (aber nicht viele D, und die lediglich als Ergeb­
nisse der geographischen Nachbarschaft anzusehen seien, 

j weshalb nur vor. einer , slavisch-baltisehen Epoche", nicht 
aber von einer „gemeinsamen sfaviseli baltischen Ursprache 
gesprochen werden könne. Zwar wollen einige russische 
und polnische Autoren, die die Literatur um jeden Preis 
zu ihrer Velkeschaft schlagen oder sie wenigstens als mit 
ihr stammverwandt hinstclkn möchten, in der litauischen 
Sprache bis Я0 v. H. Slavismcn oder sprachliche Aehniich- 
koiteiï mit dem Savischen gefunden haben. Inzwischen 
haben sich diese vermeintlichen Slavismen — die, wie die 
dort angeführten Beisnielo zeigen, einem verdorbenen Li­
tauisch entnommen sind, — als Fremdwörter erwiesen, die 
nur auf dem Wege der den Litauern aufgedrängten slawi­
schen Verwaltung, des Gerichtswesens, der Schule und der 
Kirche in die .Sprache des Bauern und den Arbeiters gelangt 
sind. Dieser oberflächliche, volksfremde Niederschlag wurde 
in der national-titanischen Schule end Presse ohne Mühe 
durgh titanische Ausdrücke ersetzt. Im verflossenen Jahr- 

zeLnt, nachdem 'die Litauer in Rußland ihre Presse wiedev- 
erlangt und zugleich etwas mehr Freiheit für die nation? о 
kulturelle Arbeit durchgesetzt hatten, ist, was die Reinigung 
der Sprache und ihre Vereinheitlichung auf Grund verschie­
dener Mundarten anbetrifft, vieles geleistet worden. L-le 
heutige litauische Schriftsprache, die sieb auf die eigent­
liche Volkssprache stützt, indem sie veryehiedene Mund­
arten und deren Wortschatz dazu benutzt, ist schon soweit 
ausgebildet, daß sic im Verlaufe ihrer weiteren Entwickelung 
nur ständig neue Schätze aus dem Wortreiehtum der Mund­
arten herausziehen und so sich immer von den veivçbicdenen 
fremden Beimischungen befreien kann, die im Linfe der Zeit 
in das reine Idiom eingedrnngen sind. Diese ganz besondere, 
altertümliche, ‘ von der Wissenschaft sehr hoch gewertete 
Sprache, deren Werke, wie August Schleicher, einer der 
besten Kenner der litauischen Sprache, sagt: ,an Voll­
kommenheit mit den Werken der Griechen. Römer «nd 
Inder heute wetteifern mögen“, diese Sprache ist heute 
titanischen Volk, dem zwischen Slaven und Germanen ein,ge­
preßten, dem trotz aller geschichtlichen Mißgeschicke vnd 
Leiden heute wieder zu starkem nationalem Se:bstbcwußt- 
sein gelangten ringenden Volke ein nicht ersetzbarer Aus­
druck seines Willens zur Stamincseigcntümlichkcit.

Professor Dr. Kerl Voll, ordentlicher Professor für 
Kunstgeschichte und Aesthrtik an der Teehniaęhnn Hoch­
schule in München, ist, 50 Jahre alt, einem S< ’ 
erlegen.

Der neue Intendant des Dresdener Hoftheaters. Kammei • 
herr Georg v. d. Gabelentz übernimmt mit dem 1. Jan-.iar 
dio Geschäfte des Generaldirektors der königlichen U et- 
theater in Dresden. Graf Seebach bleibt vorläufig noch nur 
seinem Posten und wird über den.Geschäftsgang regelm 
Bericht erhalten

Feldzeitung der Armee-Abłetiung Grenau. Tm neu 
wando erscheint die „Pinsker Zeitung", die jetzt zur „v. -- 
Zeitung der Armeeabteilung Gronau“ ausgebaiU «st. . in 
treuer Pflichterfüllung hat sie in den Pinsker Sumninicdc- 
rnngen von deutschen Eifolgen berichtet, sic will auch in 
Zukunft im neuen Kleide den Truppen ein sehne,1er und 
zuverlässiger Nachrichtenträgcr sein, ein Bote z\viscncn rp(i' 
und Heimatheer, ein Freund, Berater und Helfer der Ang» 
hörigen der Armeeabteilung, in deren Dienst sie steht, ge­
treu ihrem Wahlspruch: Dem deutschen Heer und Vaterland.



Briefes, den man beim General A’exelew gefunden 
hatte. A’exejew forderte darin Miliukow aut, alle 
Maßnahmen zugunsten Kornilows lind der verhafteten 
Offiziere zu treffen, damit sie nicht vom revolutionäien 
Kiieoseerichtshof abgeurteilt würden. Alexe ew ver­
sicherte, daß Kerenski, Savenkow und Fi’onenko den re­
volutionären Gerichtshof wünschten, um ihre Teilnahme 
an der Verschwörung zu verheimlichen. Der Brief enthält 
alle Einzelheiten des gemeinsamen Unternehmens von 
Kornilow, Keienski, Savenkow und Filonenko.

Rationierung in England.
Drahtbericht dei W. T. B.

Haag, 28 Dezember.
In verschiedenen groß n Industriestädten wie Bir­

mingham, Liverpool und Coventry wurde be­
reits von selten der Stadtverwaltungen eine Art Ra­
tionierung eingeführt.

Der „Glasgow Reralr?4 vom 17. d. M. meldet, daß der 
Tonnagemangel immer bedenklicher wird. Der Ver­
kehr mit Amerika sei augenblicklich zu vollständigem 
Stillstand gekommen; obwohl Getreide, Baumwolle und 
andere Waren in Fülle in den amerikanischen Häfen 
lägen, könnten sie aus Mangel an Transportschiffen 
nicht nach Europa gebracht werden.

Zu der Entlassung des Ersten Seelords Admiral Jelli- 
eoe schreibt „Daily News", daß die Entlassung in der 
Bevölkerung überrascht habe. Sein Abgang hänge mit 
der Vernichtung des norwegischen Geleitzuges zu­
sammen.

Die englische Admiralität teilt mit, daß in der ah- 
gelaufenen Woche 11 Schiffe über 1600 tvnd eins unter 
1600 t versenkt wurden. 12 wurden erfolglos ange­
griffen. Ferner wurde ein Fischerfahrzeug versenkt.

*
Aus der Weihnachtshofschaft Lloyd Georges bai 

Reuter das wichtigste Eingeständnis des enolischen 
Ministerpräsidenten unterschlagen, daß seine über­
schwängliche Schiffsbauankünditrung vom letzten 
August nicht verwirklicht werden könne. Lloyd 
George gab für diesen Zusammenbruch drei 
Gründe an, der erste Grund bestehe darin, daß 
es sich in der Zwischenzeit als nötig erwiesen 
habe, 35 Dampfer in Oeischiffe umzubilden, dadurch 
sei eine vier- bis fünfmonatige Verzögerung in dem 
Stapellauf dieser Schiffe einoetreten, der zweite Grund 
bestehe in einem allgemeinen Zurückbleiben der er­
warteten Stahllieferun^en und der Arheiterversorpung 
hinter den im Sommer aufgestellten Erwartungen, 
über den dritten Grund sagt er wörtlich: 
Im August batte ich angenommen, daß eine 
Anzahl von Schiffen, die wir außerhalb Englands be­
stellten, unserer britischen Handelsmarine angegliedert 
werden sollten. Dieknteen Schiffe, die wir in Kanada 
bestellt batten, haben wir auch bekommen, diejenigen 
aber, die wir in den Vereinigten Staaten bestellt haben, 
sind uns von der Regierung der Vereinigten Staaten 
ah^rnomn'en worden. Aus diesem Grunde ist meine 
Aufstellung so sehr verringert worden.

Rumänien und der Friede. „DalyNews”' meldet: Die 
rumänische Reeiming lehnte nochmals Friedensverhandlum 
gen ab Im Falle der russische Sonderfriede zustandekommt, 
wird die rumSn’sche Regierung die notwendigen Folgerun­
gen ziehen und insgesamt zu Hie Vreten. Das englische Blatt 
glaubt, daß der Rücktritt der jetzigen rumänischen Rogie- 
rnnrr dos Ende d«t ru’v'äni’rhrn Wìdors*andos bringen werde.

і

Der gute Kamerad.
Roman

von
Loia Stein.

53 Fnrfsnłznni?.
Nach Stunden erst sah Asta ihren Verlobten zurück- 

kommen. Er war allein. •
Da eilte sie Ihm, von ihrer jagenden Unruhe getrieben, 

entgegen. Sie traf Ihn im Garten.
Er erschien ihr noch finsterer als am Vormittage, von 

einer düsteren und festen Entschlossenheit erfüllt.
. Alfred “ drängte ihre bittende Stimme.
Er wandte sich zu ihr und umfing ihre Gestalt mit 

einem langen Blick, der ihr seltsam schien, denn er war 
voller Liehe und auch voller Erbitterung.

„Alfred.“ sagte sie wieder, da er immer hoch schwieg, 
„sag mir das befreiende Wort, auf das ich warte.”

Er schüttelte finster das Haupt. „Fange nicht wieder 
dasselbe Gespräch an. Asta. Du kennst meine Meinung. 
Meinst du. ich wechsle sie jede Stunde? Ich habe mein 
letztes Wort in dieser Sache gesprochen, als ich dir sagte, 
daß ich dich niemals freigeben werde, ich habe nichts 
mehr zu sagen und werde nichts sagen. Zwingen kann 
ich dich nicht, meine Frau zu werden, aber freiwillig 
lassen werde ich dich nie!".

Sie kannte ihn, sie wußte, wenn er so sprach, war 
es nutzlos, weiter in ihn zu dringen. Aber sie fragte 
dennoch :

„Du hast mit Jost gesprochen?“
„.Ta!“
„Und du willst mir nicht sagen, was?“
„Nein! Laß mich, Asia. frage mich nichts!“
Sie sah ein böses Leuchten in seinen Augen, ein ge­

fährliches Flimmern, das sie erschauern ließ. Und sie wagte 
nicht weiter zu fragen.

Der Gong, der zur Abendtafel rief, ertönte in diesem 
Augenblick.

Im besetzten Gebiet
Opfer des Leichtsinnes,

Bei einem in der Surasher Straße in Bialystok aus- 
gebrochenea Feuer entdeckte die Feuerwehr nach der 
Löschung dos Brandes die völlig verkohlte Leiche einer 
Fran, dio unter Heubündeln vergrabeh lag. Es handelt sich 
um die alleinstehende Frau Sorci Grünspahn. Sie hatte aller 
Wahrscheinlichkeit nach einen Topf voll glühender Kolden, 
dio hierzulande im Winter ja überall zum Erwärmen der 
Händo dienen, mit in ihre Schlafstätte im Heu genommen 
Einige Funken von den glühenden Kohlen müssen nun auf 
das Hell übergesprüht sein und sogleich ehe noch die über­
raschte Frau sich zu retten vermochte, stand die ganze Heu­
masse in Flammen. Hoffentlich dient dieser traurige Vorfall, 
bei dem wieder einmal ein Menschenleben aus Nachlässig­
keit und Leichtsinn zugrunde gegangen ist, zur allgemeinen 
Warnung !

Eine Mittelstandsküche für Grodno.
Von einigen Damen der christlichen Gesellschaft ist vor 

wenigen Tagen in Grodno eine Mittelstandsküche ins 
Leben gerufen worden. Einem dringenden Bedürfnis ist 
damit Rechnung getragen, das geht schon daraus hervor, 
daß sich bereits nach den ersten Tagen des Bestehens so- 
vielo Teilnehmer anmeldeten, so daß in jedem Falle eine 
Prüfung der Bedürftigkeit notwendig wurde. Denn die be­
schränkten Mittel und die niedrigen Preise der Mittags- 
portionen erlauben nicht, der Bequemlichkeit dieser oder 
jener Hausfrau Vorschub zu leisten. Nur wer selbst nicht 
in dei* Lage ist, für sich zu. kochen oder aus anderen 
Gründen auf die Mittelstandsktiche angewiesen ist, kann 
in dio Eßgemcinschaft aufgenommen werden.

Ein neues Krankenhaus.
Ąus Michałow, Kreis Bialystok-Land, wird uns ge­

schrieben: Unser Ort litt lange Zeit während des Krieges 
unter ungenügender Krankenpflege. Aerzte, Apotheker und 
Heilgehilfen hatten uns verlassen. Eine Heilgehilfin, zu­
gleich Hebamme, versah den Arznei- und Pflegedieüst; aber* 
unzureichende häusliche Unterstützung setzte ihrem Wir­
ken enge Grenzen. Nun ist durch die Errichtung eines 
öffentlichen Krankenhauses ein wesentlicher Fortschritt er­
zielt worden. Die Krankenschwester wurde als Pflegerin 
beinhalten; außerdem kommt ab und zu ein bestätigter 
Feldscher von auswärts nach hier, in dringenden Fällen 
wird auch militärärztlichc Hilfe in Anspruch genommen und 
gern gewährt. Der Gesundheitszustand der Gemeinde hat 
sich in letzter Zeit erheblich gebessert.

Preissturz.
Aus Grodno wird uns geschrieben: Unter dem Einfluß 

der politischen Nachrichten hat sich bereits hei verschie­
denen Waren ein erheblicher Preisrückgang vollzogen. Kaffee 
ist um 4 M., Tee um 9—4-М.' im Pfundpreise gefallen 
Auch für andere Waren, namentlich Lebensmittel, Zucker, 
Wirkwaren und Leder ist ein starker Preissturz zu erwarten.

Bekanntmachung.
In Verfolg der Verordnung des Oberbefehlshabers Ost 

vom 22. 9. 1916 betr. die Gewinnung der Roh- und Bann­
stoffe im Verwaltungsgebiet Obost bezw. der Ausführungs- 
bestimmuiiffen des Chefs der Verwaltung Wilna—Suwałki 
vom 17 Oktober 1916 zu der genannten Verordnung wird 
hiermit folgendes- bestimmt:

Die Haus-Eigentümer oder -Verwalter bezw. die bevoll­
mächtigten Verwalter der von Wilna abwesenden Haus­
eigentümer der zu Wilna in der Aueroch g straße, 
Augusti nerstraße, ^Bib erstraße, Birken­
straße, Doh 1 enstraßc, Dгeherstra ße, Fich­
tenstraße, Fliegerstraße, Gogolstraße, Gol- 
denestraße, Hcustraße, Hochstraße, Joban- 
nisbeerstraße, К a raimen Straße gelegenen Bau­
lichkeiten werden hiermit a ufg cf ordert, sämtliche in den be­
treffenden Gebäuden vorhandenen Türklinken und Fenster- 
beschlägo aus Messing, ferner Handhaben and Sclm.ufenster- 
sehutzstangen aus Messing bis spätestens zum 5. Jannar 
1918, zwischen 8—1 Uhr vorm, oder 4—8 Uhr 
nachmittags, in der Metallannahmestelle des Stadt- 
haurtmanns. Dominikanerstraße 3, Zimmer 90, Erdgeschoß, 
abzuliefern

Bezahlung der rechtzeitig abgehefertea Gegenstände er­
folgt bei Ablieferung. In der oben bezeichneten Annahme­
stelle sind Ersatztürklinken gegen Bezahlung erhältlich. 
Haus-EicrenttlTner oder -Verwalter, die verstehender Auf­
forderung nicht rechtzeitig пясЬкетптеч oder nicht «Ile 
вапам ¿іпмчюви—у іц^ ни1 миявятмттмвямвваяееввяеяіиі^ееііептмуіеі

„Kommst du mit in den Speisesaal, Aeta?"
Sie rebutidle etenim das Hanpt.
„So werde ich Auftrag geben, dal »a» dir auf deinem 

Zimmer serviert.”
Er bemühte sich, ruhig zu erschenien, ebor we werkte 

doch, dnß alles in ihm in Aufruhr war, in einer furcht­
baren Erregung.

Rie tieß die Speisen unberührt, die ein Kellner ihr 
brachte, nur Freia gab eie etwas von den Platten.

Und nun. da sie wieder allein saß. wihätig und un­
wissend. was zwischen den beiden Männer« geepreebea war. 
übermannte sie plötzlich die Sehnsucht «ach Jest. 9íe hatte 
ihn vienindzwanzig Stunden nicht mehr gesehea. Sie 
wollte ihn suchen, ihn fragen, ruhig werden in «ri nm- 
starken und schützenden Nähe.

Sie verließ das Zimmer, der Hund folgte Ihr. Die 
Gäste saßen noch bei der A bend tafel, aus dein Speiscsaal 
drrng lautes Stimmengewirr, Lachen, Giftserklingen an ihr 
Ohr.

Jost war unmöglich unter den fremden Menschen. Das 
wußte sie. Sie ging in den Garte«.

Da kam er ihr entgegen. Bleich wnd ernst, eher in 
seinen dunklen Augen leuchtete es auf. al« er sie wie- I 
dcrsih.

Freia sprang ihrem Herrn eutgegei, er streichelte йгеп і 
Kopf. Dann hielt er Astas Hände, die ihn nun erreicht 
hatte

„Ich wußte, daß du kommen mußtest. Asta. Wie habe 
ich mich nach deinem Anblick gesehat.”

Er umfaßte ihre Gestalt mit langen liebkosenden 
Blicken

„Komm,“ bat, sic still
Sie gingen denselben Weg. den sie die Tage vorher ge­

gangen, den Berg empor. Wieder sahen sic das Glühe« I 
der Gletscher, von Gipfel zu Gipfel breitete sich der flam­
mende Schein. Sie blieben stehen und genossen das Schau­
spiel. aber ihre Seelen nahmen es nicht auf. Sie waren 
weitab von dem, w«s ihre Augen sahen, beschäftigt nur 
mit dem eigenen Leid, dem eigenen Geschick.

Dann bogen sie ab, betraten den Lärchenwald, gingen 
unter den dunklen Bäumen dabin» Hier war es, «laß Jost 

in den bezeichnetet Häusern vorhandenen oben bezeich 
neten Gegenstände aus Messing abliefern, haben Bcstra-fitng 
zu erwarten.

Die nicht rechtzeitig abgelieferten oder verheimliciiter 
Messniggegenstände der bezeichneten Art unterliegen de 
Einziehung ohne Entschädigung.

Wilna, den 24. Dezember 1917.
Der Sfadfh'auptmann.

■LV.
_________ Pils» Hauptmann.

Platz niiiRik fm ScWoßgarten tMusikleiter Wachsmuth' 
am 29. Dezember, mittags 12 Uhr: 1 „Mit Eichenlaub und 
Schwertern", Marsch von F. v. Błon — • Ouvertüre 
„Haymond" von A. Thomas. —< 3. „Traumideale", Walzer 
von J. Fucik. — 4. Große Phantasie a. d. Op. „Der flic 
geode Holländer" von R. Wagner. — 5. Zwei Armeemärsche 
a) Marsch der finnländischen Reiterei", b) Marsch d 
I. Bataillons Garde (1806).

Gedächtnisfeier für Scholem lakob Abramowitz Heuh. 
aheno 6 Uhr findet im Zirkustheater am Lukischkiplatz 
eine Gedächtnisfeier für den kürzlich gestorbenen jüdischer. 
Volksdichter Abramowitz statt. Im Programm steht eir 
A ort rag über das, Leben und Schaffen des Dichters sowie 
musikalische Darbietungen.

Weißruthenieches Kindertheater. Sonntag, den 30. De­
zember 1917. findet in den Räumen des Wcißrutheniscben 
Klubs, Georgstraße, neben Hotel Bristol, eine weißruihe- 
nische Kindertheatervorstellung statt.

Verlosung. Am Sonntag, den 30. Dezember, findet in 
(^ofé Sztrall, Georgstr". 22, zugunsten des Kinderheims ftii 
christliche Kinder, Wotanstr. 10, eine Verlosung von Glücke­
körben statt. Dais Ix» kostet 1 Mark; jedes Los gewinnt.

Verloren. Am 26. Dezember er. ist eine sehwarzeTTar.ti 
lasche mit 2 Ausweisen. 1 Portemonnaie und Kleinitrkeiter 
verloren worden. Sie ist bei der Dentschen Pnlizeiverwal 
tung .Wilna, Dominikanerstr. 1, Zimmer Nr. 122, abzugeben.

Wetterbeobachtung. '
Wilna, den 27 28.

27. 12. 7 nxchm. Temperatur -f- 1.0 C
28. 12. 1 vorm. „ —- 1.0 H

7 vorm. „ — 2;0 w
2 nach«. „ — 1,5 „

12. 1917.
HöchsMemnerahxr 

+ 2,0 C
Niedrigst t-m nera tm 

- ЗА C

y©rai?8sîchtliches Wetter: 
Wcltiç', vorwiegend rocken, Frost
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Für unsere Leser im Felde
Um eine Unterbrechung in der Zustellung der 
„Wilnaer Zeitung“ zu verhindern, empfiehlt es 
sich, den Bestellzettel aus gefüllt einzusenden. 
Bestellungen auf Poslanweisungen gelangen oh 
sehr spät in die Hände der Expedition, wo­
durch die pünktliche Zustellung verzögert wird.

Bestellschein
Ausschneiden und ausgefüiit im Briefumschlag zu 
«enden an die „Wilnaer Zeitung” in Wilna.

Hierdurch bestede ich die

Wilnaer .Zeifting 
mit der Wodienbeilagc „Bit * erschau" für 
Monat Januar zum Preise von 1 Mark 50 Pfg.

Betrag folgt durch Postanweisung.
Name und genaue Adresse:

FIFí¡lWmre*<WWWR.W.Mee¿<«-4^XiS-^'$tlríRí=4W-n’ ЛИ*.« I ' MU» । ■■■ИІІИЖІ ЛІІДСч, 
■ іпнегіягиімв™ед«иео5Вг*№'лив№$йЕ.ѵг«і*г0еіііііяі™і и ^ааммиммдемыяввд 
die Geliebte in seine Arme zog, daß er iàrea bebenden 
Mand küßte.

„Mtia armís Lieb. Nun erleichtere deh» Herr.“
Sie enfthlte ihm alles. Die große Aussprache mit ihrem 

Verlobte« and seinen nnersehütterlichм Eutschjuß, sie nie­
mals in Güte freizegoben.

J«t aickte schwermfitig. ,Jn Güte ist nichts von ihm 
am erreiche«, ich weiß ee jet*zt. Aber sei ga» ruhig, 
»ein Lieb, wir Md<> gehören zusammen, beete nud in 
Äiikuiift, wir werden Mittel und Wege findea, íl;- ■ 
serem Gbtiek führ»« ”

JDu hast ja aueh iazwieehen mit Alfred |№Ф?беЬсо. 
Jost. Sage міг."was?*•

„Er hat «ir dasselbe gesagt wie dir, Asta. Fed daß 
Uh ihm meieea gsn-zen Haß. meine ganze Veracht an g sci­
ées erbärmlichen Tuns, seiner gemei uen Lfl<e iee Gesicht 
schrie, «ks ist ja selbstversUiödlichl"

„Jost and dane?"
„Was sollte daan sein?"
„Er hat «eh das doch nicht ruhig sage« lassen, Jist! 

Da nagst mir sieht alles!"
Sie b’ieb staben, umfaßte ihn plötzlich und starrte ihm 

forschend ins Sesieht. Und sah nun io seinen »eliebten 
Awgen dasselbe gefährliche LeocMen, dasselbe Ffimmcrn 
and Glitzern, das sie vorher in Alfred Benas Augen cr- 
blidrt.

Da kam ihr plötzlich die Ahnung dossen, was rwischen 
den Mänacrn geschehen war, unit was noch geschehen 
würde.

„Jost,” sebrie sic auf, „sage mir die Wahrheit! Ich 
muß sie wisse«!”

„Kind, es ist nichts weiter zu sage«.” Seine Stimme 
klang zärtlich ur.d beruhigend, aber Asta glaubte ihre nicht.

,JEs ist zu Beleidigungen zwischen euch gekommen, du 
hast Alfred beleidigt, Jostl“

„Der Beleidiger war eri"
„Heute?“
„Nein, eiest I"
„Und min willst du Genugtuung für das, was einst 

gcsehchp-n9 P" schweigst! Jost, du hast ihn gefordert 1“ 
(Fortsetzung folgt.)



Deutsches Theater in Wilna
Pohulankastraße • Direktion: losef Geissel

Heute, Sonnabend, den 29. Dezember 1917 t 
8 Uhr DER TROUBADOUR, 8 Uhr 

Oper in 4 Akten von Verdi.
Sonntag, den 30.

Nachmittags 3Vi Uhr:
Im weißen Rossi.

Lustspiel in 3 Akten 
V. Blumenthal u. Kadeiburg.

Kleine Preise!

* 
$ *

О
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Deutsches

I Kino,Lax
♦ Inhaber: I. Krubitsch.

«

Inhaber: J. Krubitsch.

Georgstraße 11
елаеи BS

Drama in 4 Akten von Robert Heymann.

з. Mein herzlichstes Beileid, ыцм

Programm vom 29. Dezember bis 1. Januar: 
i. Messter-Woche. Naturaufnahme.

Dezember 1917;
Abends 8 Uhr: 

Die Fahrt ins Glück. 
Operette in 3 Akten 

von Max Gilbert 
Sonntagspreise.

Deutsche Konzerte 
im Alten Theater, Deutsche Straße 
Musikalische Leitung: Kapellmeister Bruno Plothow

Volkstümliches Orchesterkonzert
Dienstag, 1. Januar 1918, 8Vi Uhr abends.

SPIELFOLGE: X
1. Freischüte-Ouverture ........... Weber, ф
2. Sinfonie G-dur (mit dem Paukenschlag) . . Haydn ф
3. Slawische Tänze  ................... ... Dvorak a
4. 2. Rhapsodie  ................................................Liszt 1
5. Stücke von Offenbach, Bohm, Lincke.Sabathil, ▲

Gounod und Goepfarl. ▲

Preise der Plätze: 0,50— 3,50 Mark 
Vorverkauf: Rathaus, Dominikanerstraße 3, Eingang B, 

Zimmer 46,1 Treppe rechts, 10-1 Uhr vorm., 5-8 Uhr nach m. 
Kasseneröttaung am 1. Januar 1918: 7‘A Uhr abends.

Saal Kreingel, Roteießerstraße 4,
Sonnabend, den 29. Dezember 1917

| Zu Gunsten des Vereins „Tifereth-Bachurim“

Großes Konzert

I
 Mit wirkende:

Oberkantor Herr M. Herschmann.
Kinder-Trio.

Schauspider Herr Ch. Molski, Deklamation.
= Anfang б*/2 Uhr.

« Eintrittskarten sind am Tage des Konzerts von 4 Uhr nach­
mittags ab an der Konzertkasse zu haben.

Ki no-Theater Richard Stremer
GroHę Ktraße 74. о Erstklassiges Konzert-Orchester.

Nur 2 Taget 29. und 30. Dezember !
Auftreten der weltberühmten dänischen Schönheit MARIA 

WIDAL im siebenaktigen Drama

OER ROTE STREIFEN
Wunderbat es Drama aus dem russischen Leben 

und Sitten. Regte: Urban Oad.
Originelle große Komödie Hinsehen« Liebe, 
dargestellt durch vier Wunderkinder, sechsjähriger Künstler. 
------- ; Deutsche Zwiichentexte. -т-тта

LlCiltSPfelhflUS г Me Sünde seiner lügend.
WILNA

Wilnaer Str. 38

Kino-Theater

„Miniatur
Georg-Straße 7

Französischer Kursus
SYLVIA ROSOWSK1 

Wilnaer Str. 16, W. 2.
Aufnahme von Schülern und 

Schülerinnen
von 10-12 Ц, 5-6 Uhr Uglich.

Original sibirische

MÖBEL
1 Каиарее, 1 Stuhl, 2 Sessel, 
sowie 1 Paar gr. Elch-Geweihe 
verkauft Sophia Lipińska, 
Brückenstraße 23, Wohnung Ł

1 Million Mark 
kann auf ein ganzes Los in der 

großen

35O.Hamb. Staats-Lotterie
gewonnen werden. Ziehung 1. KL 
17. und 19. Januar 1918 

Preise der Lose 1. Klasse:
‘Л M. 1.25, Vi 2.50, 4t 5,— 
‘A 10.—. Durch alle 7 Klassen’ 
’/« M. 25.—, i/i 50.—, »/і 100.—« 
Vi 200.—. Porto und Listen für 
alle 7 Klassen M. 2.—. Schnelle, 
reelle und verschw. Bedienung.

Bestellungen erbeten an
F.Giebel, staatl. Lott-Einnehmer 

Bergedorf b. Hamburg.
Postscheck«Konto: Nr. 6423 Hamburg

echnisches Büro „Kolokoi“
L. Weimann, Wilna, Wilnaer Straße 21

Sämtliche Installations-Materialien für 
Wasser-, Gas- u. elektr. Licht-Anlage»

Taschenlampen und Batterien.
rOsram“- und „Azo“ - Lampen, t

Anfang Sonnabends und Sonntags 1 Uhr. —• Wochentags 3 Uhr.

Programm vom 29. Dezember:

Das Geheimnis der U-Boote. Natur.

Uber alles die Pflicht
Sieg auf der ganzen Linie. Komödie in 3

Ein grandioses Programm:
ээ к Durch den Kreuzweg des Lebens Tragödie in 5 großen Teilen.

2. Orchester von Ps’a Wolka anf dem Konkurs, komisch. 3 Die Reise von 
Payerbach nach Kaiserbrunn, Naturaufnahme. — Aufschriften in deutscher Sprache. 

Anfang 1 Uhr. Von 1 bis 4 Uhr Preise der Plätze von 30 Pfennig an.

Ein deutsches 
junges Mädchen 
kann sofort bei mir als Servier­
fräulein eintreten.

Militär-Bahnhofswirtschaft 
Koschedary.

M. Lutte rkorth.

Zwiebeln
Kolonialwaren

im Engios empfehlen

D.Gordon u.M.Rudomln
Wilna, Wallstraße 46.

Daciscliiitiln
nur gute Ware, jedes Quantum 
gegen Kassa sofort zu kaufen 
gesucht. Offerten mit Preis 
{»ro Schock frei Waggon Ver- 
adestation erbeten.
S. Werblowsky,

KÖNIGSBERG i. Pr.
Postschließfach 140.

|AN V. BUŁHAK
Licfitbiidner Hafetistraße 6 
Atelier für Portraits, 
Bilder vonWilna u. Litauen.

Hütet Euch vor ¡Nachahmungen!
Wir machen hiermit das geehrte Publikum darauf auf­

merksam, daß naehgemachter Tee „Jawa“ ia Silber­
packungen im Verkauf erschienen Ist — Wir bitten die 
werte Kundschaft, durchaus unseren berühmten

Tee „J awaH
nur von Heinrich Amsterdam 
zu verlangen, und auf unsere 
Fabrikmarkt, einen Zuckerhut

zu achten.

Fa. Heinrich Amsterdam,
= WILNA, Wallstraße 28-30. =====

Heute. Stintiti W 29. Dezember
Zur Hilfe der bedürftigen tussischeu Bevölkerung 
veraiistallel der „Russische Ökonomische Verein“ 

eine verfette Lotterie
im „Café Parisien
Anfang um 1 Uhr mittags.

Bcłlfllllg! Troiłka 17
J7M Elektrotechnisches Buro

Große Auswahl von Installations-Material für elektr. Licht-Anlage«. 
Taschenlampen und Batterie«.

= ,Osram“- u. „Джо“-Lampen.

Pa p і er-A u sst att u n gsf ab r і к

e
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pVertreter für Ob. Ost:

63

Max Krause,Berlin

Moderne Leinen- 
Briefmappen

5/5, 10/10 mit Seidenfütterung 
- und mit inncuckuck -

Riesig großes Sortiment!

Merlis & Goldberg
oro'ßesi.Tz Papierhandlung Or<Ä.72

Eine
WL1 Gewinn M. 60000

500

1 
1

Prämie 
Gewinn 
Prämie 
Gewinn. 
Prämie

1 Gewinn]
7 Gew. à
3 Gew. à

16 Gew. à

Million Mark
Die Lotterie besteht aus 7 Klassen.

Zusammenstellung der Gewinne und Prämien:

Herausgeber: LeutnaU „Wallenberg. — Druck und Verlag: „Wilnaer Zeitung, Klein» Stephanstraße 23,

13 Millionen 731000 Mark
kommen in der 350. Hamburger Staats-Lotterie zur Verlosung.

Größter Gewinn im glücklichsten Falls;

1 Prämie ML 5ÖÖ 0ÖÖ
2 , à , 300000
1 Gewinn , 200000
1 Gewinn , 100000
1 Gewinn , 90000
1 Prämie , 80000
1 Gewinn , 80000
1 Prämie , 70000
1 Gewinn , 70000
1 Prämie „ 60000

50000
50000
40000
40000
30000
30000
20000 
15000 
10000

II Gew.
1 Gew;

56 Gew. à.
2 Gew. ä‘ 

Í28 Gew. à
2 Gew. à 

212 Gew. à
5 Gew. à 

525 Gew. à 
639 Gew. ä

75*00 
6000 
5000 
4000 
3000 
2500 
2000 
1500 
1000

I5IMW.’ à M. 4Ш 
90 „ à * 3(X 

44)74 к „ 25Í 
220, 200, 175, 
150, 125, lOO)

Г 75 and 35¡ *

46 020 Gewinne^
В Prämien sowie 
40 000 Freilose.,

»»

17. und Ï9. Januar 1918.

2.50
5.00

10.00

Für alle s>.uen' 
Klassen

Mark 25.00
„ /50.00
n 100.00

200.03

Mark 1.25

Der Preis der Originallosa ‘ ¿tempels beträgt: "

Ein achtel Origjnallos . . 
fein vierte! Originales. . .
Ein halbes Originallos . 
Ein ganzes Originallos , .

Ziehung 1. Klasse am
Die Beteiligung kann mit jeder Klasse beginnen.

N. fierh. Mellendorf
HAMBURG

Bestellbrief.
Ersuch» um Zusendung 
von..____ Los 1. Klasse
Най- Яий-Lotterie
Den Betrag von M,_____
erhalte« Sie gleichzeitig 
d. Postanw., bt eint beiger. 
(D»i niobi Oe wünschtedurchstr.)

Name:;
Beruf;
Wohnort:1«,
Postbezíík:

(Bitte deutliche Adresse.) 
wil. Zie.

Heeresangehbrigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen.


